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élevé que de 5oo toises au-dessus du niveau de la mer,
une vallée puisse être comblée de neige et de glace au
point d'en être fermée? C'est avoir recours à des
suppositions que la raison repousse.

— -— —

AUSZUG

ALS DEM BllIEFE DES HERRN Dl SCHIMPER

UEBER DIE EISZEIT,

AN PII. AC PRESIDENT DER GESELLSCHAFT t

Wäre ich nicht unglücklicher Weise verhindert
auf die naturforschende Versammlung nach Neuchâtel

zu kommen, ich würde alles, was personliche
Gegenwart und die Kraft der Ueberzeugung vermag,
daran wenden, um die da erscheinenden Geologen
ersten Ranges von dem grossartigen,, und hat man
einmal sehen gelernt so evidenten Factum einer
ehemaligen eigentlichen Eiszeit zu überzeugen ; einer

(1) Bei dem hohen und allgemeinen Interesse das diese

Angelegenheit zu erwecken nicht ermangeln darf, habe ich es für
ineine Pflicht gehalten aus diesem Briefe alles abdrucken zu
lassen was das grössere Publicum ansprechen kann ; und dazu

gehören wohl auch die Betrachtungen über die moralische Wirkung

die wichtige Entdeckungen gevöhnlich hervorbringen.
Dl .Agassiz,
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êlevê czue de Zoo toises au-dessus du niveau c!e I« mer,
une vallée puisse être eomdlêe de nei«e et de glsee »n
point d'en être lerinêe? L'est avoir recours à des sup-
positions Hue la raison repousse.

^es VLIìl MULVL VLS NLIìl-.R v'

iriîiM VIL Lis^rrr,
ru 4î'UL^INLXI VLU NLSLI rseii ìl I ì

Wäre iâ niât nnAlnâliâer Weise verhindert
ant die naturtorsâende Versammlung naeli i^eueliatel

Zukommen, ieli würde alles ^ was personliâe <^le-

genwart und die Xratì der Veher^engung vermag,
daran wenden, um die da erscheinenden (Geologen
ersten Kantes von dem grossartigen, und hat man
einmal sehen gelernt so evidenten laetum einer
ehemaligen eigentliehen ^u üher/.eugen; einer

(1) Lei dem hohen und allgemeinen Interesse das diese H.n-

gelegenheit xu erwecken niât ermangeln dar!, hahe ich es kür
ineine l?tlicht gehalten aus diesem Lriete alles ahdrucken xu
lassen was das grössere l?uhlicum ansprechen kann; und <la?u

gehören wohl auch die Betrachtungen uher die moralische Mir^
kung die wichtige Entdeckungen gevölinlich hervordringen.

ll)î



— 39 —
Eiszeit, deren schlecht ausgedeutete Folgen meist

unter der Bezeichnung von Diluvium verstanden
worden. Die diesjährige Versammlung an diesem

günstigen Orte scheint mir dazu berufen, durch
Einsicht und Autorität diese grosse und unermesslich

wichtige Wahrheit schneller in den gesicherten Schatz
der Wissenschaft aufzunehmen, als es sonst gerade
mit den grossen Wahrheiten ergeht, die lange liegen
zu bleiben und Verstössen zu werden so oft das Schicksal

gehabt, während ihre Entdecker, um wenig zu

sagen, nur Verdruss davon haben mussten—- woran
ich in meiner gedruckten Ode «die Eiszeit» (i) durch
den Tag und Namen Galilei's bedeutend genug habe
erinnern wollen. Denn eine Eiszeit, oder gar
Eiszeiten, sind sehr gegen die hergebrachten Begriffe,
sowohl der ausgetrockneten Wasser- als der kräftigen
(der Abkühlung entgegengeführten) Feuer-Männer—
Und gegen die hergebrachte unbiologische Vorstellung
einer nur mechanisch fortschreitenden Abkühlung der
Erde — und es ist nicht zu sagen, wie viele Notli es

mir schon eingebracht hat, ja wie unartig die Leute
waren dafür, dass ich die Hingebung hatte und mich der
Mühe und Arbeit unterziehen wollte, sie mit einer so
bedeutenden und in ihren weitern Ergebnissen, so

fruchtbaren Thatsache bekannt zu machen.
Bei den einsichtsvollen und gebildeten Männern,

die in Neuchâtel zusammen kommen, ist eine solche

Mittheilung aber um so leichter und angenehmer,

(1) In der die ganze Sache als Besitz, nicht als gelehrte, sich

erst Geltung erkämpfende Angelegenheit behandelt, und mehr
vom physiologischen Standpunkte aus dargestellt ist.
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Llsxeit, deren 8etìeett au8Aedeulete kolken mei8t

unter der LebeietnunA von Viìuviurn ver8tanden
>vorden. Vie die^jatri^e Ver8annnIunA an die8ern

Aiin8tiAen Vrte 8eteint inir dabu terufen, dureti Vrn-
8iett und Autorität die8e Aro886 und unerrne88liet

^vietti^e^Vatrteit 8etne1Ier in den Ae8ieterten Letaìb
der V^Î88en8etaft aufbunetnren, al8 e8 80N8t Zerade
init den Ai088en Watrteiten erZett die lanAe liefen
bu tleiten nnà ver8t088en bu werden 80 oft da8 Ketiek-
sa! Aeliatt, >välrrend itre Lntdeeker, uni >vemAbu

sa^en, nur Verdruss davon taten mussten—^voran
jet in meiner ^edruetten Ode «die Lisbeitn (i) duret
den 1aA und tarnen (Galilei's tedeutend KenuA täte
erinnern ^vollen. Venn eine Visbeit, oder Zar Vis-
weiten, 8ind setr Ae^en die ter^etraetten LegriLe,
sovvot! der ausAetroàneten Wasser- à der kräftigen
(derVttutlunA entAeAenAefütrten) Leuer-Nänner—
und AeAen die terAetraetle untiolo^isete Vorstellung
einer nur meetaniset fortsetreitenden^ttütlung der
Vrde — und e8 ist niât bu sagen, ^vie viele Dîott es

mir selron eingetraett tat, ^'a >vie unartig die Vente
^varen datur, da88 iet die Vingetung tatte und miet der
Nüte und ^Vrteit unterbieten >vollte, sie mit einer 80

tedeutenden und in itren Leitern Vrgetnissen, so

fruetttaren"Ltatsaete tetannt x.u maelren.
Lei den einsiettsvollen und getildeten Nännern,

die in IXeuetatel Zusammen tommen, ist eine solete

Wtàeilung ater urn 80 leietler und angenetmer,

(l) In der die gan?e 8aete als Lesitx, niett als gelelute, sicli
ei st Leitung erkämpfende àgelegenteit tekandelt, und metr
vom pli^siologiseten Standpunkte aus dargestellt ist.
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als die Localitäten, welche diese Ueberzeugungen
hervorrufen — durch das Aeussere und Mechanische des

Facturus (dann das Biologische mag dann hintennach
kommen, wie es umgekehrt, bei mir zuerst zur Klarheit

kam) — da die sprechendsten Localitäten, sag'
ich, so nahe sind. Es ist gewiss nichts unangenehmer,
als das Bewusstsein, gegen eine wichtige Wahrheit
in Opposition gewesen zu seyn, und die Freunde
und Förderer geologischen Wissens werden unter
solchen Umständen gewiss nicht säumen durch rasch
angestellte Prüfungen ihre eigene rechte Stellung zu
diesen Facten zu sichern : denn es ist auch nicht gut
Zweifel zu behalten, woman sie lösen kann. Der
patriotische Sinn der Schweizer-Naturforscher wird
dann auch noch recht viele überzeugende und
lehrreiche Oertlichkeiten auffinden, und so den sonst
wiederstrebenden Sinn derjenigen unwirksam machen
helfen, die in der Naturwissenschaft hereinreden,
um sie für andere Zwecke zuzustutzen, oder die
überhaupt jene moralische Prüfung, welcher eine Zeit
durch jedes grosse Neue, das in ihr auftaucht,
unterworfen wird, schlecht bestehen möchten. Eine
Eiszeit, mit allgemeinem Tode alles Lebendigen, hat
ihre Feinde nicht blos unter anders meinenden
Naturforschern ; wieder andern wird's dabei gar zu
kalt — sie wissen nicht woher's so kalt wird als ob
sie besser wiissten woher's so warm ward, und Avie

Blitz und Hagel, Feuer und Eis, aus einer Wolke
fahren können. Da ich mich nun einmal hinsichtlich
der Zeit der Versammlung geirrt habe (ich glaubte
sie sei am 28.), so bleibt mir nicht einmal Gelegenheit
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als die Idealitäten, welâe diese Ueberzeugungen ber-
vurruten — durâ das ^eussere und IVIeâanisâe des

laetums (dann das Liulugisâe mag dann kintennaâ
Kummen, wie 68 umgekârt, bei mir Zuerst ?.ur Klar-
keit kam) — da die spreâendsten Duealitäten, sag'

iâ, 80 nake sind. ks ist gewiss mâts unangenâmer,
aïs da8 Lewusstsein, gegen eine wiâtige ^Vakâeit
in Dppusin'on gewesen ^u sezm, nnd die Dreunde
und Förderer geulugisâen Wissens werden unter
solâen Dmständen gewiss niât säumen durâ rasâ
angestellte Drutungen ibre eigene reekte Ktellung?^u
die8en Daeten ?^u siâern : denn e8 i8t auâ niât gut
Zweifel/^u kâalten, wu man 8ie lösen kann. Ver
patriotisâe 8inn der 8âwei?er-Naturt0rsâer wird
dann auâ nuâ reât viele iiker^eugende und lâr-
reiâe Oerìliâkeiten autllnden, und 80 den 80N8t wie-
derstrâenden 8inn derjenigen unwirksam maeken
Kelten, die in der Raturwissensâatì kereinreden,
urn 8ie sür andere Aweeke ^.u?.u8tut^en, uder die iiker-
kaupt jene muralisâe krutung, welâer eine ^eit
durâ jedes grusse ?>Ieue, da8 in ikr auàuât, un-
terwerten wird, sâleât kestâen môâten. Line
kis^eit, mit allgemeinem ^ede ailes Dâendigen, bat
iìireleinde niât Klos unter ander8 meinenden ^a-
turtôrsâern; wieder andern wird's dabei gar ^u
kalt — 8ie wi8sen niât wâer's 80 kalt wird, al8 el)
sie l)688er wussten wâer's su warm ward, und wie
Dlit^ und Hagel, Deuer und kis, aus einer Wolke
takren können. Da iâ miâ nun einmal Innsiâtliâ
der ?^eit der Versammlung geirrt babe (iâ glaubte
sie sei am 28.), 80 bleibt mir niât einmal 0elegenbeit
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durch einen Aufsatz, den ich wohl noch fertig
gebracht hätte, etwas zu einer gründlichen Anempfehlung

der grossen Thatsaehe zu thun, und es ist,
ausser Hn. von Charpentier, der doch diePhänomene
der Alpen darstellen sollte nur dir die Benutzung
dieser Gelegenheit damit doch das Factum in seiner

Allgemeinheit und physiologischen Tiefe aufgefasst
werde so gut wie allein übertragen. Indess, so sehr
ich eilen muss, damit ich hernach, d.h. noch diesen

Vormittag diesen Brief auf die Post bringe, will ich
doch noch einige Bemerkungen versuchen, indem ich
ja auch einige neue Facta beizubringen habe.

Vor allem scheint mir nöthig, dass du in einem

Vortrage die Angelegenheit entwickelst, dann aber,
nachdem man verstanden hat, was die Meinung ist,
die Herren unter Entwickelung der Gründe, die mich
bestimmt hatten, diese Gegend, ehe ich sie kannte,
schon so sehr auszuzeichnen, zu einem Besuche der
Gegend von Landeron veranlassest, und den geschliffenen,

in schief aufwärts gehender Richtung
gravierten Fels zeigst mit den Blöcken darauf. Blick und
Hand sollen den widerstrebensten Sinn überzeugen
und die Phantasie wohlthätig erweitern. Eine
vorzunehmende Entblössung des anstehenden eisgeschliffenen

Gesteines an einer passenden Stelle, au Mail,
bei der Stadt, ist erst dann recht fruchtbar.

Das Zweite zu empfehlende ist die Gegend von
Aubonne. Wie lang ich, nach dem blossen Anblick
der Karte, Landeron und Aubonne empfohlen habe,
weisst du*""Wie es mir da ergangen, will ich sagen.

Der Genfer See ist bei La Meillerie, Vevey gegen-

— 6t —
dureb einen Outsat?., den ieb wobl noeb fertig ge-
braebt batte, etwas ^u einer grnndìieben ^nempseb-
lung der grossen 1?baì8aebe ?u tbun, und es ist,
ausser Un. von Bbarpentier, derdoeb diekbänomene
der ^lpen darstellen sollte nur die Benutzung
dieser (^elegenbeit damit doeb das laetum in seiner

^llgemeinbeit und pb^siologiseben ^iefe ausgesasst

werde, 80 gut wie allein übertragen. Indess, 80 sebr
ieb eilen muss, damit ieb bernaeb, d. b. noeb diesen

Vormittag diesen Bries aus die Bost dringe, will ieb
doeb noeb einige Bemerkungen versueben, indem ieb
^'a aueb einige nene Baeta beizubringen babe.

Vor allem sebeint mir nötbig, dass du in einem

Vortrage die ^ngelegenbeit entwiekelst, dann aber,
naebdem man verstanden bat, was die Meinung ist,
die Herren unter Bntwiekelung der (Gründe, die mieb
bestimmt batten, diese (legend, ebe ieb sie kannte,
sebon so sebr aus^u^eiebnen, ?u einem Lesuebe der

legend von Banderon veranlassest, und den geseblis-
senen, in sebies auswärts gebender Biebtung gra-
vierten Bels Zeigst mit den Bloeken daraus. Blieb und
Hand sollen den widerstrebenden Linn überzeugen
und die Bbantasie wobltbätig erweitern. Bine vor-
^unebmende Bntblossung des anstebenden eisgeseblis-
senen (Gesteines an einer passenden Ltelle, au Mail,
bei der Ltadt, ist erst dann reebt sruebtbar.

Das Zweite ^u empseblende ist die (legend von
^ubonne. Wie lang ieb, naeb dem blossen ^nbliek
der Barte, Banderon und Vubonne empsoblen babe,
weisst du. W^ie es mir da ergangen, will ieb sagen.

Der (Denier Lee ist bei Ba Neillerie, Vevez^ gegen-
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über, durch hohe, steile Felsberge begrenzt, und
zugleich ganz nahe am Ufer schon sehr tief, (i) bei
800 Fuss, sagte man mir. Ziehe nun von den Dia-
blerets, aus der Mitte der Bucht, die sie bilden, eine
Linie als Tangente an diesen Felsen von La Meillerie
vorbei, über den See weg, welche, wie das Lineal
zeigt, etwas südlich von Aubonne durchgeht, so hast
du hiemit diejenige äusserste Linie, zur Linken der
Bewegung, südlich, welche die Richtung eines noch
directen Druckes des an den Diablerets anlehnenden
Eises — und eines, bei geneigter Eisfläche in noch
gerader Richtung dort ankommenden, den kürzesten

Weg gehenden Thaustromes, der Geröll über den See,

d. h. sein Eis, wegführte —kurz, eine Linie, welche
die letzte links, aber die kraftigste gerade Beziehung
ausdrückt zu den hinteren Höhen. Dort müsste sich
die grösste See-Moräne finden, welche geeignet wäre
zu beweisen, dass der a See» (was man jetzt soheisst)
bestanden, als die Schwemmungen und Eistransporte

statt hatten, dass es aber kein Wasser, sondern
Eis war, das sich bewegte, und über das die täglichen
und später die jahreszeitlichen x\ufthaungs-Strömun-
gen weggingen.

Auf den Grund dieser und ähnlicher Betrachtungen
habe ich mich im Mai nach Aubonne begeben, einerr
Ort, von dem ich nicht mehr gewusst hatte, als dass
sein Name auf der Karte stand, an dem Ort, den meine
Tangente traf. Erstaunen und Freude waren gleich

(1) Alles Geschleppe ging dort über diese grosse Tiefe—und
Steine sind kein Kork; die extrême vitesse ist.... Langsamkeit.
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über, durebbobe, steile LelsberHe beHrenxd, und?.u-
Hleieb Han/. nabe am Ller sebon sebr tiek, bei
800 Luss, saHte man mir. Xiebe nun von den Dia-
blerets, aus 6er Mitte 6er Luebt, 6ie sie bilden, eine
Linie als an diesenLeisen von La Neillerie
vorbei über 6en 8ee weH, welebe, wie 6as Lineal
?.eiHt, etwas südlieb von áubonne durebHebt, so bast
6u biemit diejeniHe äusserste Linie, z^ur Linken 6er
LeweHunH, südlieb, welebe die IliebtunH eines noeb

Oruebes 6es an 6en Oiablerets anlebnen6en
Lises — un6 eines, bei HeneiHter Listläebe in noe/ö

Herader LiebtunH 6ort ankommenden, 6en kürzesten

MeH gebenden Lbaustromes, 6er (Geröll über 6en 8ee,
6. b. sein Lis, weHlubrte —kurz^, eine Linie, welebe
6ie letzte links, aber 6ie kräftiZste Herade Le^iebunH
ausdrückt ^u den binteren Hoben. Dort müsste sieb
die Hrosste 8ee-Noräne Luden, welebe HeeiHnet wäre
/.u beweisen, dass der c<8ee» (wasman^'et^t so beisst)
bestanden, als die LebwemmunHen und Listrans-
porte statt batten, dass es aber kein VLasser, sondern
Lis war, das sieb bewerte, und über das die täHÜeben
und später die ^jabres?.eit1ieben àultbaunHs-Ktromun-
Hen weHHMHen.

^ufden Orund dieser und äbnlieber LetraebtunHen
babe ieb mieb im Nai naeb àtbonne beHeben, einem

Ort, von dem ieb niebt mebr Hewusst batte, als dass
sein ^iame aul' der Larte stand, an dem Ort, den meine
LanHente trab Lrstaunen und Lreude waren Hleieb

(1)^lt6s Lescldeppe ginF dort über diese grosse l'iete—und
8teine sind kein Lorb; die extreme vitesse ist.... banZsamkeit.
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gross, als ich von Aubonneaus in drei Viertelstunden
die Höhe des Signal de Bougy erstiegen hatte, und
mich so auf dem Gipfel eines, wie fur meinen
Gedanken verfertigten, geologischen Präparats befand!
Auf einer bedeutenden Höhe (von wie viel 100 Fuss
wirst du erfahren können; man hat mir gesagt i3oo
Fuss) die auch auf den Karten mit einem Stern, als

Ort einer schönen Aussicht bezeichnet ist; — auf der
Seite gegen den See(i) (wie erwartet!!) steiler Absturz,

so dass man sieht, besonders wenn man herunter

klimmt, dass die Höhe aus starken horizontalen
Schichten alpinischen Gerölls besteht, von jeder Grösse,

meist zwar Kalksteine, aber mit allen möglichen
andern alpinischen. Dazwischen grosse Blöcke von Granit,

Gneiss, etc, V^alorsine-Gestein, und neuer Molas-

sen-Pudding, (wie von Vevey) etc. Man gehe nur
selbst hin. Warst du seit meiner ersten Nachricht dort,
desto besser. Ich muss te hin, ehe ich Hn. von
Charpentier sah, damit ich ihm besser die Ueberzeugung
begründen könnte, dass die Seen zugefroren waren,
ja entstehen (bei Gelegenheit der Hebung der Alpen)
um nur erhalten zu werden mit Eiseinbrüchen
verschüttet waren, ehe die Gletscher anrückten an sie,
dass also eine allgemeine, in der Hauptsache von der
Höhe der Alpen ganz unabhängige Eiszeit war, dass

die Gletscher, und damit die eigentlichen Moränen

(was von den erratischen Blöcken wohl zu
unterscheiden) erst secundäre, spätere, letzte Abnahms-

(1) Zwischen dem jedoch und der Höhe noch Dorf und Felder

liegen.

— LA —
gro88, à ieb von ^ubouneauL in drei Viertel 8tuaden
die Höbe de8 Lignai de LouM erLìiegen batte, und
mieb 80 auk dem Oipkel eineL, wie kur meinen Oe-
danken verfertigten, geologÌ8eben ?räparat8 befand!

áuf einer bedeutenden Robe (von wie viel 100 ?U88

wir8t du erfabren können; man bat mir geLagt i Zoo

?U88) die aueb auf den Rarten mit einem Ltern, al8

Ort einer Lebönen ^tu88Ìebt be/^eiebnet Ì8t; —auk der
Leite gegen den 8ee(i) (wie erwartet!!) 8teiler ^tk>8-

tur^, 80 da83 man Liebt, be8onder8 wenn man berun-
ter klimmt, da88 die Höbe au8 8tarken bori^oatalen
8ebiebten aIpinÌ8eben OeröllL beLtebt, von jeder OröL-

86, meÌ8t ^war bialkLteine, aber mit allen möglieben an-
dern alpinÌ8eben. Va^wÌ8eben gro88e Llöeke von Ora-
nit, Onei88, ete, und NolaL-

sen-budding, (wie von Vevez^) ete. Vlan gebe nur
8elb8t bin. War8t du 8eit meiner er8ten Naebriebt dort,
de8to be88er. /e/è bin, ebe ieb Hn. von Obar-

pentier 8ab, damit ieb ibm be88er die Ueberzeugung
begründen könnte, da88 die Leen Zugefroren waren,
ja ent8teben (bei Oelegenbeit der Hebung der ^lpen)
um nur erbalten 2U werden mit Li8einbriieben ver-
sebuttet waren, ebe die Olet8eber anruckten an -sie,

da88 al8o eine allgemeine, in der IkauptLaebe von der
Höbe der ^Ipen gan^ unabbängige Li8^eit war, da88

die OletLeber, und damit die eigentlieben Noränen
(wa8 von den erratÌ8eben Llöeken wobì 7.u unter-
Lebeiden) er8t Leeundäre, Lpätere, letzte ^bnabmL-

(1) ^vviseben dem jedoeb und der bebe necb Vors und Gelder

liefen.
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Phänomenen sind. Hr. von Charpentier bald

überzeugt, sagte mir dann, was du nachsehen solltest,
sobald als möglich, dass der Thuner und Brienzer See,

wenn man einmal daran denke, dieses am überzeugendsten

und leichtesten bewiesen.
Was aber diese See-Moränen, wie ich sie vor der

Hand noch heissen will, weil um das bald fast rings
erhabene lange Zeit so bleibende, weil sehr dicke!
Eis-Sigillum des Sees die Flötzungen abstürzten, und
locale Schiebungen statt fanden, noch mir besonders
nützen müssen, das ist, dass sie zeigen, wie irrig man
thut, jenen grossen, so eigenthiimlichen Fortschlep-
pungs-Verhältnissen rapide Flu then unterzulegen, wobei

man am Ende wohl noch ausrechnet, wie schnell
die Blöcke von 5o Fuss Länge flogen, um zu schwimmen

etc., da im Gegentheil die Seemoränen, (die ist
Lausanne gegenüber, jener geradlinige, stundenlange
hohe Wall von der Gegend von La Meillerie bis Tho-

non, so wie alle Schliffe beweisen, dass alles geraume
Zeit angehalten, und noch schliesslich zuletzt um den
Genfer See statt gefunden etc., den sie fast überall,
so tief er doch ist, mehrere hundert Fuss hoch,
geschichtet, umgeben.

Dass die Gegend längst des ganzen Neuchâteler
n o o

Sees, besonders bei St Aubin und Concise! bis an den
Bieler geschliffen ist, durch eine schiebe oder bewegte,
schwere Eismasse, welche die Quarz-und Serpentin-
Blöckchen, auf der sie ging, zu Eiern polirt hat
(dergleichen geht so weit am Chaumont hinauf, als die

Blöcke)— die grossen Blöcke aber, die nach dem Eis-

geseiz oben aufsind, (und bald wieder kommen, wenn
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Vkänomenen sind. Hr. von Lkarpentier Kald uker-
^eugt, sagte mir dann, was du naekseken solltet -

sokald als mogliek, dass der limner und Lrienz^er 8ee,

wenn man einmal daran denke, dieses am uker?.eu-

gendsten und leiektesten kewiesen.
^Vas aker die8e Lee-Noränen, wie iek 8ie vor der

Hand noek keissen will, weil um da8 kald fast rings
erkakene lange ?eit 80 kleidende, weil sekr dieke!
Lis-8igillum de8 8ees dieLlot^ungen akstur?.ten, und
loeale 8ekiekungen statt fanden, noek mir kesonders

nutzen müssen, da8 ist, da88 8ie Zeigen, wie irrig man
tkut, fetten grossen, 80 eigentkumliekenLortseklep-
pungs-Verkältnissen rapide Llutken unterzulegen, wo-
kei man am Lnde wokl noek au8reelmet, wie 8elmell
die Lloeke von Zo Luss Länge flogen, um ^u sekwim-
men ete., da im Legentkeil die Keemoränen, (die ist
Lausanne gegenuker, ^'ener geradlinige, stundenlange
koke ^Vall von der (legend von La Neillerie kis 1"ko-

non, so wie alle 8ekliife keweisen, da88 alle8 geraume
!?eit angekalten, und noek sekliessliek ^ulet?-t um den
Lenker 8ee 8tatt gefunden ete., den 8ie fast ukerall,
so tief er doek ist mekrere kundert Luss koek, ges-
ekiektet, umgeken.

Dass die Legend längst des ganzen ^euekâteler
8ees, kesonders kei 8t ^ukin und Loneise! kis an den
Vieler gesekliilen ist, durek eine sekieke oder kewegte,
sekwere Lismasse, weleke die ()uar^-und 8erpentin-
Lloekeken, aufder sie ging, Liern polirt kat (der-
gleieken gekt so weit am Lkaumont kinauf, als die

Lloeke)— die grossen Lloeke aker, die naek dem Lis-
gesell oken aufsind, (und kald wieder kommen, wenn
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sie hinabgestürzt in Spalten) scharfkantig Hess, und
beim Schwinden also die kantigen grossen aufdie rund-
polirten kleinen absetzte; dass also geschliffener Fels,

polirtes alpinisches Geröll mit Erde i—5 Fuss hoch

darauf, und auf diesen kantige Blöcke bis an den Bieler

See gehen, — das wusste ich, als ich Neuchâtel
verliess. Wie weit aber das sich in der Richtung nach
Basel erstrecke und sich so vorfinde, da am Bieler See

jene Scheide und kritische Gegend seyn musste, das

war die Frage. Die Antwort ist :

Ich habe glatt, ja glanzend-polirten Fels bei Solo-
thurn auf's schönste, in der Blockregion

" bei St

Verena, und sogar noch bei Ölten gefunden! Hierüber

nur noch ein Paar Worte.
Die Gegend von Solothurn hat die sogenannten

erratischen Irrthums Blöcke nicht hoch. Die vielbesuchte
Einsiedelei aber ist davon umgeben. Ganz in der Nahe
sind die Steinbrüche. Da hoffte ich Entblössungen zu
finden, fand aber, da das Anstehende mit 3—^5 Fuss
Erde bedeckt ist (gewöhnliche Höhe des Reib- und
Politur-Pulvers) zuerst gar keineStelle, dann aber nur
solche, welche als längst künstlich entblösst am obersten

Rand des Steinbruchs, durch Luftfrass und Re-
genwirkung ganz rauh und viel zu schmal waren,
um durch Configuration im Grossen etwas zu verra-
then. Wie gross war daher meine Freude, als ich
auf der andern (südlichen) Seite eine offenbar neuere
Entblössung des Randes fand, wo der Stein geglättet
war! Ich stieg am Erdrande herab, blies den Staub
ab, und fand wohl polirten, harten Fels, der gar
noch nicht lang die Luft sehen mochte, seit er von
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sie 1iinal)Ae8tür^t in 8palten) 8àarlkantiA lie88, und
keim 8àwinden al8o die kantigen Aro88enaul'die rund-
polirten kleinen al>8et2te; da88 al8o Ae8àìiKener Và,
polirte8 al^)ini8àe8 i^eroll mit Vrde —Z ku88 koà
darauf, und aufdie8en kanti^e Lloàe Ki3 an den Vie-
1er 8ee Aeken, — da8 wu88te ià, à ià l^euàâtel
verlie88. °Wie weit aker da8 8ià in der ViàtunA naà
La8e1 er8treàe und 8ià so voànde, da am Vieler 8ee

jene 8àeide und kriààe t^e^end 8e^n mu38te, da8

war die Vra^e. Vie Antwort i8t:
là kake Alatt, ja Alan^end-polirten Vel8 kei 8o1o-

tkurn auf'8 8àon8te, in der Lloekre^ion
' kei 8t Ve-

rena, und 80Aar noà kei Vlìen Sekunden! Ilieruker
nur nuà ein Vaar Worte.

Vie (^eAend von 8olotkurn kat die 80Aenannìen erra-
ti8àen Irrtkum8 Vloàe niât koek. Vie vieìke8uàte
Vin8iedelei aker i8t davon umAeken. (^an^ in der lXäke
8ind die 8teinkruàe. Va kolkte ià Vntk1o88UUAen?.u
linden, land aker, da da8 Vn8tàende mit Z—^5 ?U88

Vrde kedeàt i8t (Aewoknliàe Iloke de8 Veil)- und
Volitur-Vu1ver8) ?uer8t Aar Keine8te11e, dann aker nur
8olàe, welàe al3 1änA8t Kun8t1ià entklo88t am àer-
8ten Vand de8 8teinkruà3, durà Vulìfra88 und Ve-
AenwirkunA Aan?. rauk und viel ?u 8àmal waren,
um durà LontiAuration im Llr088en eìwa8 2u verra-
tken. Wie Aro88 war daker meine Vreude, nl8 ià
auf der andern (8iidìiàen) 8eite eine otkenkar neuere
Lntkìo88unA de8 Vande8 land, wo der 8tein Ae^Iattet
war! là 8tieA am Vrdrande kerak, ì)ìie8 den 8tauk
al>, und land wold polirten, Karten Và, der Aar
noà niât lanA die Vult 8àen moàte, 8eit er von
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der Natur bearbeitet war. Es kam mir nun sehr darauf

an, ganz frisch entblössten zu sehen, zu betasten.
Ich zog mein grosses Messer und grub in der Nähe,
hob ab, reinigte und blies ab, und fand das allerglät-
teste, polirte Gestein, in weiter Ausdehnung dazu,
und ganz eben, sanft schief auf.

Solche Verhältnisse, wie zu Landeron oder Solo-
thurn, beweisen :

1) Dass diese Felsen nicht durch Wasser polirt
sind, sondern durch Eis, mit einem Pulver.

2) Dass diese Felsen, seit ihrer Bearbeitung nicht
mehr an Wasser oder Luft ausgesetzt gewesen; dass

folglich keine grossen Strömungen diese Gegenden
mit dem (langsam erfolgten) Schwinden des Eises
betroffen.

3) Dass das darauf (auf dem geschliffenen Fels)
liegende, was erst die Blöcke trägt, die Reibmasse ist,
auf der das Eis gieng, als es durch die bekannten
Spannungen in seiner Masse (« eine gehende Schicht
auf einer gehenden ») bei Temperatur-Veränderungen
— ein grosses Eisfeld, wie die Schweizer-Ebene! —
zu ohne Zweifel starken und hartwirkenden Verschiebungen,

besonders seiner Randgegenden bestimmt
wurde.

Ferner, dass man sehr iibel that, die erratischen
Blöcke für sich allein in Betracht zu ziehen, ohne mit
in Anschlag zu bringen, worauf sie liegen! Denn
dass sie stets dem jüngsten aufliegen, genügt nicht
sondern vermehrt das Räthsel, so lange man an Fluth
glaubt. Warum ist Sand und Erde in so gleichartiger

Auflagerung unter ihnen alsdann nicht überall
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6er Rat,u' bearbeitet war. Ls kam mir nun sebr dar-
auf au gan? frÌ8eb entblo88ten ^u 8ebeu, ?^u beta8teu.
leb ^og mein großes Ne88er und grub iu 6er Rabe,
bob ab, reinigte un6 bbe8 ab, un6 fand 6a8 allerglat-
te8te, polirte (?e8tein, iu weiter à8debnung da^u,
uu6 gau^ ebeu, 8antì 8ebief auf.

8olebe Verbältni88e, wie ^u kauderon oder Lolo-
tburu, beweÌ8eu:

1) Oa88 6ie8e kel8en uiebt 6ureb V^a88er polirt
8Ìu6, 8ou6eru 6ureb kÜ8, mit einem kulver.

2) Oa88 6ie86 kàen, 8eit ibrer Bearbeitung uiebt
mebr au Wa88er 06er kuft au8ge8et?.t gewe8en; 6a88

folglieb keine gro88en 8tromungen 6ie8e (legenden
mit 6em (langsam erfolgten) 8ebwinden 6e8 LÌ8e8 be-

troûen.

Z) Va88 6a8 6arauf ^auf 6em ge8ebliKenen ?el8)
liegende, wa8 er8t die Lloeke tragt, 6ieBeibma88e Ì8t,
auf 6er 6a8 kÌ8 gieng, al8 e8 dureb die bekannten
Spannungen in 8einer Na88e eine gebende Lebiebt
aul einer gebenden ») bei ^kemperatur-Veranderungen
— ein gro88e8 lLÌ8feìd, wie die 8ebweÌ7.er-kbene! —
2.U obne ^weilel 8tarken und bartwirkenden Ver8ebie-

bungen, be8onder8 8einer Bandgegenden be8timmt
wurde.

kerner, da88 man 8ebr iibel tbat, die erraìÌ8eben
Lloeke lür 8Ìeb allein in Letraebt ^u sieben, obne mit
in ^Vn8eblag ?^u bringen, 8Ìe liegen! Denn
da88 8Ìe 8tet8 dem ^'üng8ten aufliegen, genügt uiebt
8ondern vermebrt da8 Iìátb8el, 80 lange man an klutb
glaubt. ^Varum Ì8t Land und Brde in 80 gleiebarti-
ger Auflagerung unter ibnen al8dann niebt überall
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fort? Bis auf den Chaumont hinauf liegen sie auf
feiner Masse (*) und kleinern harten Steinen die
geschliffen sind, und blosser Erde, die mit einer überall
ähnlichen Mächtigkeit—>wo sie nicht, wegen Steilheit

efc. weggewaschen ist, — von unten bis hinauf,
ihnen unterliegt, wie auch bei Solothurn die Hügel
der Steinbrüche überzieht. Auch bei München liegen
sie in Unzahl (in Leutsttätten besonders) oben auf,
Kantiges auf Rundem.

Gletscherschliff geht also auch bis Solothurn, und
nahe bei den Steinbrüchen ist auch ein grosses Blockfeld.

Wer einmal gewohnt ist, sich durch die wohl
verstandene Configuration der Oertlichkeit leiten zu
lassen, müsste da Schleifung suchen, dass er denn
Steinbrüche da findet, wenn er von den Blocken durch
Gebüsch hervordringt ist ein Zufall, der den Vortheil

bringt, dass künstliche Entblossungen gefunden
oder um ein Paar Handbreiten erweitert werden, wo
sonst alles bedeckt und unsichtbar oder zerfressen
wäre. Bestünden die jurassischen Gegenden aus Gneiss
der sich an der Luft sehr lange glatt und gerundet erhält,
wo er geschliffen ist, die Sache wäre längst anerkannt
worden. (NB. Den schönsten Gneisschliff sah ich im
Mai mit H. von Charpentier bei Branson, nicht weit
von Martigny, in der Nähe der Brücke von Branson

wo eine frisdie Entblössung gemacht worden war.)
An der Molasse der mittlem Schweiz halten sich
durchaus keine Spuren, natürlich—; aber dieErosions-

(*) Ausgefüllte Gletscher Teiche ausgenommen wie in den

Gorges du Seyon wo Sand Molassen-Pudding, Serpentin und
Gneiss alles durcheinander liegt.
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tort? Lis auf den LIbaumont binauf liefen sie

feiner Nasse (^) und kleinern Karten Lteinen, die Ae-
sebliken sind, und blosser Lrde, die mit einer überall
äknlieben Naebti^keit—wo sie niebt, we^en 8teil-
beit ete. weA^ewaseken ist, — von unten bis kinauf,
ibnen wie aucb bei Lolotburn die LlÜAel
der Lteinbrüebe überklebt, àeb bei Nüneben liefen
sie in I5n?.abl (In lbeutsttätten besonders) oben auf,
kantiges auf Lundem.

(^letsekersebliü' Aebt also aueb bis 8olotburn, und
nabe bei den Lteinbrüeben ist aueb ein grosses Lloek-
feld. HVer einmal Aewobnt ist, sieb dureb die wobl
verstandene LonbAuration der Oertliekkeit leiten ^u
lassen, müsste da 8ekleitunA sueben, dass er denn
8teinbrüebe da bndet, wenn er von den Lloeken dureb
(irebüseb bervordrin^t ist ein Aufall, der den Vor-
tbeil bringt, dass Künstliebe Lutblossun^en Sekunden
oder um ein Laar Handbreiten erweitert werden, wo
sonst alles bedeekt und unsiebtbar oder Zerfressen
wäre. Bestünden die ^'urassiseken Liegenden aus (Gneiss

der sieb an der Imft sebr lanAe Alatt und gerundet erbält,
wo er Aeseblilken ist, die 8aebe wäre längst anerkannt
worden. (IXL. Den sebonsten (^neisseblilf sab ieb im
Nai mit H. von (übarpentier bei Lranson, niebt weit
von Narti^n^, in der Z^äbe der Lrüeke von Lranson
wo eine friscsbe LmtblossunA ^emaebt worden war.)
^tn der Nolasse der mittlern 8ebwei^ balten sieb
durebauskeine 8puren, natürlieb—; aber die lLrosions-

(^) ^U8geküllte (^1et8cker l'eicke ÄU8gen0lnmen wie in den

<^0ige8 du Ae^on, nc> 8und Molassen-Ludding, Lerxentin und
l^neÌ88 alle8 duickeinander liegt.
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thäler habe ich sehr characteristisch, und gegen alle

Fluthmoglichkeit(i) beschaffen gefunden. Am Jura ist
aber ein Kalkstein, der an der Luft zerfressen wird,
und an vielen Orten nur im Grossen, nicht aber
mehr im Kleinen und selbst in Sandstücken, wie zu
Landeron oder Solothurn, eigentlichen, Politur ahnlichen

Schliff zeigt. Desto schöner, dass man in Neu-
châtel nur eine 1/4 Stunde bis au Mail hat, oder auf
die andere Seite, wo man nach der Pierre à bot

geht, und wo doch künstliche Entblössungen
gemacht werden sollten! besonders wo das Neocomien
sich etwas härter und nicht so zerbrochen zeigt.

Als ich nach Ölten kam, wo der Waffen bis 127 n
Uhr Nachts hält, war es Abends halb 8 Uhr. Erst
eine Yierltestunde nach meiner Ankunft fiel mir ein
einen Gang bergwärts zu machen. Jch schlug die
Strasse nach Basel ein, und gleich eine Viertelstunde
von Ölten, hinter dem Gebäude das die Burg heisst,
traf ich ein angebrochenes Gerölllager von bekannter
Beschaffenheit, dabei und darin grosse Blöcke
Kalkstein—geschliffen (und Kantig.) Jch hatte Mühe, bei
Einbruch der Nacht, Platz zu machen, und gute
Stücke zu schlagen, ohne Hammer etc; doch füllte
ich alle Taschen mit vortrefflich geglätteten Steinen,
welche leider im Eilwagen zu Basel liegen geblieben
sind, so dass ich nichts von dieser Stelle mehr besitze,

als was ich unabsichtlich in den Taschen behal-

(1) Im gewöhnlichen Sinn; dann bei meinen Erosions-Thä-
lern fehlen diese gar nicht ; nur ist das Ufer überall so lang es

ist ein Wasserfall, etc. etc.
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tdäler dade îà 8edr edaraeterÌ8tÌ3ed, und Ae^en alle

?IutdmoAlieddeit(i)de8edalk'en gefunden. ^Vm dura Ì8t
ader ein Xald8tein, der an der Oust ^erde88en ^vird,
nnd an vielen Orten nur irn Oro88en, niedt ader
medr im Xìeinen und 8elì)8t in Land8tueden, >vie ?u
Oanderon oder Lolotdurn, eiAentlieden, kolitur ädnli-
eden 8edlilf ^ei» t. Oe8to 8edoner, da88 man in l>leu-

edatel nur eine ^/4 Ltunde di8 au Nail dat, oder auf
die andere Leite, >vo man naed der ?ierre à dot
»elit, und wo doed dün8tliede Ontdlo88un»en ^e-
maedt werden 8ollten! de8onder8 lvo da8 I^eoeomien
8Ìed etvva8 därter und niât 80 i.erdroeden?.ei»t.

N3 ied naed Ölten dam, >vo der ^Va»en dÌ8 12
Odr IXaedt8 dält, >var e8 ^Vdend8 dad) 8 Odr. Or8t
eine Vierlte8tunde naed meiner àdunkt del mir ein
einen OanA derA>värt8 ?^u maeden. ded 8edlu^ die
8tra88e naed La8el ein, und Aleied eine Viertel8tunde
von Ölten, dinter dem Oedäude da8 die Lur^ deÌ88t,
traf ied ein anAedroedene8 Oerollla^er von dedannter
Le8edallendeit, dadei und darin »ro^edloede

^und kantig.) ded datte Nüde, dei
Oindrued der I>kaedt, ?lat^ ?u maeden, und Aute
Ltüede ?u 8edlaAen, odne Hammer ete; doed lullte
ied alle "?a8eden mit vortreldied Aeglätteten 8teinen,
>velede leider im OidvaAen ^u La8el liefen Aedlieden
8Ìnd, 80 da88 ied niedt8 von die8er Ltelle medr de8Ì-

t^e, al8 lva8 ied unad3Ìedtlied in den ^a8eden dedal-

(1) Im Zevvndntictlen 8inn; dann dei meinen I^rosions-d'tlä-
lein leiden diese s;ar nicdt ; nur ist das Oder überall 50 es

ist ein >Vasserlal!, etc. ^ etc.
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ten hatte. Die Lokalität von Ölten muss jedenfalls
noch näher geprüft werden, weil ich nicht sicher
werden konnte, dass das geschliffene auch gleich dabei

wahrhaft ansteht. Es ist die erste Stelle, wo ich
kantige Kalkbioecke von 5, 8 Fuss lang auf einer
Seite geschliffen, im Geröll gefunden. Ohne Zweifel
sind sie von der nächsten Nähe. Schien im
Halbdunkel eine Hebungsbresche von Portlanclien. Da ich
meine grössere Stücke verloren, erwähn' ich's nur
damit du etwa einmal desto lieber nachsiehst. (N. B.
Kalksteine mussten vom Eis zerstört, zerbröckelt
werden, bis zu kleinen Gerollen. Man findet aber irgendwo

eine vergleichende Berechnung der Schwere des

Granits und Kalkes, um sich begreiflich zu machen,
wie Kalksinken der Granit aber fortgetrieben länger
schwebend erhalten werden musste in jener "Wunder-
flutli, die nichts zu thun hatte und gethan hat, als
Blöcke räthselhaft legen

Von Ölten und Solothurn hab ich also noch dieses

berichten wollen. Wer Zeit hätte, Avürde den Jura
einmal im Zusammenhang durchmustern. Jch
begnüge mich, nach dem ich so viel habe thun können
nächstens über den Schwarzwald zu streifen, werde
auch Oos besuchen, wo kürzlich im Löss das

Mammutheist gefunden worden. DieMammuthe, nota bene

im Nordeis, so wie der Zustand ihrer und anderer
tertiärer fossiler Knochen bei uns sind ebenfalls
Eiszeitbeweise; zerbrochen, aber nicht zerrieben-und
zerstreut und doch oft noch in einer Gegend zusammen
zu finden. —Erratische Blöcke sind im Schwarzwald
schwer zu finden, wegen Gleichheit des Gesteins. Doch

4
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ten katte. Oie Lokalität von Olten mu88 jedenfalls
noek näker geprüft werden^ weil iek niât 8Ìeker
werden konnte^ da88 da8 ge8eklilfene auek gleiek da-
bei wakrkaft an8tekt. L8 Ì8t die erste Ltelle, wo iek
kantige von 4, 6^ 8 ?U88 lang auf
Leite gesekkKen, im (Geröll gefunden à Okne Zweifel
8ind 8ie von der nächsten iXäke. Lekien im Oaìk-
dunkel eine Oekungskreseke von Lortlandien. Oa iek
ineine grössere Ltüeke verloren^ erwähn' iek's nur
dainit du etwa einmal de8to lieber naeksiekst. L.
Kalksteine mu88ten vom Lis ^erstört^ ^rkröekelt wer-
deN) bis ^u kleinen (Gerollen. Nan kndet aber irgendwo

eine vergleichende Lereeknung der Lekwere de8

Granits und Lalkes ^ um 8Ìek kegreikiek ^u maeken^
wie Lalksinken der (Granit aber fortgetrieben, länger
sekwekend erkalten werden mu88te in jener Wunder-
flutk, die niekt8 ?^u tkun katte und getkan kat^ al8
Llöeke rätkselkaft legen!

Von Ölten und Lolotkurn kak iek al8o noek dieses

keriekten wollen. Wer ^eit kätte^ würde den dura
einmal im ^usammenkang durekmu8tern. dek be-

gnüge miek, naek dem iek 80 viel kake tkun können
nächstens über den 8ekwar?.wald?u streifen, werde
auek Oos be8ueken wo kür^Iiek im Löss da3 Nam-
mutke ist gefunden worden. OieNammutke, nota kene

im I^ordeis, 80 wie der ikrer und anderer
tertiärer fo88Ìler Lnoeken bei un8 8Ìnd ebenfall8 Lis-
7.eitkeweise; /.erkroeken, aber niekt ^errieken-und ?er-
8treut und doek oft noek in einer (legend Zusammen
5U knden. —Lrratiseke Llöeke 8Ìnd im 8ekwar?wald
sekwer^u linden, wegen t^leiekkeit des (Gesteins. Ooek

4
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gibt es da so gut solche ZB. am Titisee in der

Gegend ober dem Höllenthal, 1826 ego) als in den
Pirenäen um den Canigou herum, wo auch deutliche
Blockmoränen, auf denen ich i8^5 bei St. Martin bo-
tanisirt habe.

Dass der Kaiserstuhl des Alters ist, wie ich ihn in
der Eisode bezeichnet (bei, während, bis nach der

Lössbiklung gehoben) gilt uns jetzt als ausgemacht.
Max. Braun hat Lössmännchen (Knauer in Löss)
durch basaltische Hitze afficirt, mit Krystallen daran

von dort. Nirgends habe ich den Loss so hoch
hinaufgehen sehen, als am Kaiserstuhl.

o '
Dass das Alpengebirg das Eis durchbrochen, wird

bei denen, die so etwas zum erstenmal sich vorstellen

sollen, am meisten Anstand linden, aber nur im
Anfang. Physiologich wird man es ohnehin gar nicht
anders wollen können, wann man einmal alles in
Erwägung zieht. Eine Zeit grösserer und tödtlicher
Erkaltung zu Ende einer jeden Lebensepoche-neuer
Aufschwung, lebendige und allgemeine Erwärmung,
Landerzeugung, Gebirgserhebungen, im Beginnen,
zur Einführung jeder neuen, habe ich vor Jahren
schon gelehrt, und biologisch aus der Existenz der

Eisthiere auf den Alpen und im Norden bewiesen,
((nicht hätte nachher euch sie gebracht, da frei voll

hin der Strom floss derer die jetzo sind, Vorgänger
seid ihr aller andern » etc. auch mich auf die
erratischen Blöcke der Münchner-Gegend dabei berufen,
für die ein geborner Mannheimer wie ich, der den

durch eine Eisbank gebrachten Block an der Rheinbrücke

täglich gesehen, leicht die Erklärung sich fin-

— „
gidt es à so gut solede AB. am kitisee in der

(legend oder clem kollentdal, 18^6 ego) als in clen

kirenäen um clen kanigou derum, wo aued cleudiede

Bloedmoranen, aus denen ied 18^6 dei 8t. Martin do-
îanisirt dade.

Dass cler kaiserstudl cles Alters ist, wie ied idn in
der kisocle de^eiednet (dei, wadrencl, dis naed cler

kossdiîcluug Hedoden) «id uns jet?.t als ausgemaedt.
Max. Braun dat kossmänneden (knauer in koss
(lured dasaltisede kit^e aldeirt, mit krystallen daran

von dort. Nirgends dade ied den koss so doed din-
ausreden seden, als am kaiserstudl.

Lass das Vlpengedirg das kis dureddroeden, wird
dei denen, die so etwas ?mm erstenmal sied vorstellen

sollen, am meisten instand linden, ader nur im Vn-
lang. Bd^siologied wird man es odnedin Aar niedt an-
clers wollen donnen, wann man einmal alles in kr-
wagung ?.iedt. kine Aeit grösserer und tocltlieder kr-
daltung ^u Kncle einer jeden kedensepoede-neuer
/ìufsedwung, ledendige und allgemeine Krwarmuug,
Kancler^eugung, Kiedirgserdedungen, im Beginnen,
/.ur kinfüdrung jeder neuen, dade ied vor <ladren

sedon geledrt, und diologised aus der kxisten?. der

Kistdiere auf den Vl^en und im worden de>viesen,

«niedt dätte eued sie gedraedt, da frei voll
din cler Ltrom lloss derer die jet^o sind, Vorgänger
seid idr aller andern a ete. aued mied auf die erra-
tiseden Bloede der Müuedner-Kiegend dadei deruleu,
für die ein gedorner Manndeimer wie ied, cler den

clured eine kisdand gedraedten Lloed an der Bdein-
drüede täglied geseden, leiedt diekrdlarung sied lin-
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det, welche Herr Lyell wie ich höre jetzt so sehr

empfiehlt, die aber gar nicht ausreicht. Denn die Blöcke

sind wohl das auffallendste aber gar nicht das

Hauptphänomen, das durch Wasser und flottirendes
Eis gar nicht berührt wird.

Wenn Herr Schnitzlein, ein Freund und ehemaliger

Zuhörer von mir, sich von Genf eingefunden
hätte, so kann er obiges durch sein Zeuguiss bestätigen.

Noch neulich, als ich ihn bei seinem Besuch in
Bex nach St. Maurice führte und ihm die dortigen
Schliffe zeigte und von den alten Gletschern und deren

Blockmoränen oben an den Bergen erzählte glaubte

er nur eine Demonstration jener alten Sätze zu
hören, und ich musste es ihm erst sagen, dass ich
selbst diese Facta erst seither dazu gelernt. Warum
ich das gern anführe, siehst du wohl. Die Geologie,
als die physiologische Wissenschaft, die sie ist, wofür

aber physicalisclie und mineralogische Geologen,
will sagen, die aus Physikern und Mineralogen
Geologen geworden, sie noch nicht halten, die Geologie,

sag ich, muss überhaupt uns dem Leben verständlich

werden, und das Jodte, durch seine Unbeweglickeit
allein, nur darauf leiten oder die stets unschätzbare
Controlle geben. Das rechte Verständniss der

Entwicklungen öffne auch über die Zeiten des Todes
die Augen, über Zeiten, deren Monumente über die

ganze nördliche Hemisphäre überall verbreitet sind,
mit Ureis, Mammuth, Blöcken, Schliff, Riesentöp-
fen, antihydrostatischen Wasserfällen und Erosions-
thälern, in welchen Flüsse auf dem Rücken der Berge
liefen, eingedämmt durch träufelnden Eisfels, der
dort zuerst spalten musste.
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ciel, >veìebe Hei r I^ell >vie ieb bore ^jet?.t 80 sebr ein-
pbeblt) die aber Har niebt ausreiebt. Denn die LIo-
ebe sind >vobl das anfallendste aber Har niebt das

Ilauptpbä'nomeN) das dureb Wasser und klottirendes

LisHar niebt berübrt >vird.

Wenn Herr Kebnit^leiN) ein Lreund nnd ebemali-

Her ^uborer von mir) sieb von t!enf einHefunden
bätte) 80 kann er obiHes dureb 8ein ^euHniss bestäti-

Hen. Noeb neulieb) als ieb ibn bei seinem Lesuebin
Lex naeb 8t. Nanriee fübrte nnd ibm die dortigen
8eblilke z^eiHte nnd von den alten (Aetsebern nnd de-
ren Lloebmoränen oben an den Lernen er^äblte Hlaub-
te er nnr eine Demonstration ^ener alten 8àe 7.u

boreN) nnd ieb musste es ibm erst saHeN) dass ieb
selbst Laeta erst seitber da^u gelernt. Warum
ieb das Hern anlnbr6) siebst du >vobl. Die t^eoloHie)
als die pb^siologisebe Wissensebaft) die sie ist) >vo-

für aber pb^siealisebe nnd mineraloHisebe l^eoloHeN)
>vill saHeN) die aus Lb^sibern und NineraloHen t^eo-

loHen He>vordeN) sie noeb niebt balteN) die (?eoloHie)

89H ieb) muss überbauet uns c/s/n verständlieb
>verdeN) nnd das ^odw) dureb seine Dnbe>veHliebeit
allein nur darauf leiten oder die stets nnsebàbare
Controlle Heben. Das reebte Verständniss der Lnt-
>vieblunHen öfne aueb über die leiten des ^Lodes

die ^UHeN) über leiten, deren Nonumente über die

Hame nordliebe Demispbäre überall verbreitet sind,
mit DreiS) Nammutb) LìoelceN) 8eblifl) lìiesentop-
leN) antib^drostatiseben Wasserfällen nnd Lrosions-
tbälerN) in beleben Llüsse auf dem kneben der LerHe
liefen, eingedämmt dureb träufelnden LiskelS) der
dort Zuerst spalten musste.
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